
Los Pirineos 2010 23.7. Freitag 

  
Unterwegs lassen wir die Pferde 2 Stunden grasen. 

 
.Das Abenteuer beginnt. In Heuweiler verladen wir Domingo und fahren los. Wir teilen die 

Autobahn mit jeder Menge Lkw und rollen mit 80 Sachen ruhig dahin. Um 22 h lassen wir die 
beiden Weißen kurz abseits der Auto-Bahn grasen. 
Gegen Mitternacht verlassen auch die letzten Trucks die Bahn, dafür überholen uns jetzt 

laufend Pkws mit Schweizer Kennzeichen. Wo die wohl alle hinwollen? Um 5 in der Früh 
machen wir auf einem Parkplatz eine Pause, alle vier schlafen eine Runde. Bei Sonnenauf-

gang rollen wir weiter. Die letzte Strecke von Bordeaux nach Irun zieht sich ewig und endlich 
kommt die ersehnte Küste in Sicht. In Hendaye besichtigen wir den Hafen und landen mit 
Hänger mitten im Marktgewühle. Nur mit mehr Glück als Verstand kommen wir ohne Kratzer 

wieder raus. In Irun ist die Einfahrt zum Centro Hippico so versteckt dass wir sie 2 x 
verfehlen. Wir steuern ein Fahrzeug der Guardia Zivil an und fragen nach dem Weg. Die 

Polizisten eskortieren uns zum gesuchten Hof. Nach 16 h Fahrt sind wir froh am Ziel zu sein.  

Los Pirineos 2010 24.7. Samstag 

 

Während Pat mit Domingo und Flash das 

Küstenland erkundigt. Fahre ich das Auto 
und der Hänger ans Mittelmeer und 

beides wird dort abgestellt. 

Flora in Irun spricht zum Glück fließend 

englisch, so dass unsere Pferde und unser 
Gear schnell versorgt sind. Wir fahren in 
den Ort, die Pension zu suchen. Nicht 

ganz einfach, alles ist in Baskisch 
beschriftet, für mich könnte das auch kyrillisch sein. Leicht gefrustet, des undurchschaubaren 

Einbahnstrassen-Systems wegen, fahren wir unverrichteter Dinge wieder zurück. Wir fragen 
im Heu schlafen zu dürfen und ich nehme die nächsten 500 km ans Mittelmeer unter die 
Räder. Um 18 h bin ich Stau vor Argeles sur Mer und um 20 h endlich am Ziel. Dass die 

Franzosen hier die Touries als nützliches Übel empfinden, kann ich verstehen. Umso 
herzlicher empfängt mich Veronique von der Kentucky Ranch. Nach 45 h mit 2 h Schlaf freue 

ich mich auf mein Bett.  

 

Steilküste bei Hendaye am Atlantik 

http://www.alpentrekking.ch/blog/los-pirineos-2010/
http://www.alpentrekking.ch/blog/lp-2010-247-sa/


 

Los Pirineos 2010 26.7. Montag Irun ς Etxalar 

 
Die ersten Pyrenäenausläufer im Baskenland 

 
 

Im Restaurant in Irun haben wir gestern vier 
Croissants und eine grosse Kanne Kaffee 
erworben, welche wir heute früh mit Genuss 

vertilgen. Die Pferde haben sich dick mit Lehm 
gekrustet. Es war staubige Arbeit sie daraus zu 

befreien. Es ist 8 Uhr als wir zu Fuss Irun 
durchqueren und um 10 stehen wir endlich vor der GR 11. Der Weg ist knapp ausreichend 
markiert, ohne GPS hätte man echt Mühe. Die Landschaft ist einzigartig. Hügelig und 

landwirtschaftlich kaum genutzt, ziehen wir an endlosen Farnenfeldern vorbei von einem Tal 
ins andere über knapp 400 m hohe Pässe. 

Die Wege sind gut zu gehen und auf den 
der Höhenlinien folgenden Wegen geht es 
in flottem Trab dahin. Nach 40 km 

erreichen wir Etxalar, ein baskisches 
Dorf, wo wir auf der Wiese einer im Dorf 

lebenden Amerikanerin unser Paddock 
aufbauen. Flash und Domingo werden 
geduscht und auch wir versuchen uns für 

das baskische Restaurant frisch zu 
machen. Es ist kurz vor acht, wir haben 

Heu besorgt und werden in der Gaststätte 
nach Salz fragen, um es dem Kraftfutter bei zu mischen. Schlafen werden wir bei den Pferden 
auf der Wiese. Dorf im Baskenland mit Amerikanischen Missionaren, Schlafen im Garten. 

 

Los Pirineos 2010 27.7. Dienstag  

Etxalar - Ordoki 

Das Essen beim Basken war hervorragend, 
obwohl er erst um 20 Uhr aufmachte. Er war 

überrascht, dass wir um die Zeit schon Essen 
wollten. Das Restaurant war urig, mit 
schweren schwarzen handgeschnitzten 

Möbeln ebensolchen Deckenbalken, 
Hinkelsteinen aus rotem Sandkalkstein als 

Torpfosten und weißen Kalkputzwaenden. 
Der Wirt erklärte sein 5-Gänge Menü in Baskisch, wir nickten fleißig mit dem Kopf und 
verstanden kein Wort, so dass er uns kurzerhand die Sachen zeigte, die er für uns kochen 

wollte. Spätere erschien der Mann der Amerikanerin und erzählte uns von seinen Erlebnissen 

http://www.alpentrekking.ch/blog/los-pirineos-2010-267-montag/


mit Land und Leuten. Wir schliefen unruhig, 

zum einen weil Flash immer mal wieder 
hustete, was einen Hund in der Nachbarschaft 

veranlasste für lange Zeit zu bellen. Kaum 
hörte er nach einer Stunde auf, fing Flash 5 
mim später wieder an zu husten. Irgendwann 

früh am Morgen stand Patt auf, um den Hund  

 

 

zu erschießen. Aber stattdessen brachte sie 

Flash Globuli gegen den Husten. Nach dem 
Frühstück führten wir die Pferde auf 

Forstwegen die Berge hinauf und über Pässe 
hinüber. Am dritten Pass kamen wir zur GR 

11, die uns der Grenze entlang über die Kämme führte.     

Es war heiss und schwül, die Pfade führten 
uns durch endlose Farnenfelder, im denen 
Schetts und Schafe zwischen den Farnen das 

Gras zupften. Endlich nachmittags fanden 
wir einen Brunnen der Erfrischung 

versprach, wir wuschen unsere T-Shirts und 
zogen sie nass wieder an. Welche Wohltat. 
Wenig später fanden wir abseits der Strasse 

einen verlassenen Hof mit schönem Gras, wo 
wir unsere beiden lange weiden liessen. Wir 
stiegen vollends ins Tal hinab und ritten Richtung Osten, bis wir ausgangs Ordoki einen 

Reitstall fanden, wo wir die Pferde versorgen konnten. 

 

 

Los Pirineos 2010 28.7. Mittwoch Ordoki - Roncevalles 

 
Flash und Domingo sind gut 

drauf heute Morgen. Sie 
hatten zwar nur Stroh und 
weder Heu noch Gras zur 

Verfügung, dafür 3 
Portionen Kraftfutter. Flash 

sieht mich, sieht mich ohne 
Eimer, dreht um und trabt 
zum hintersten Ende der 

Weide. Dort bleibt er kurz 
stehen, sucht nach einem 

Der Zaun entlang der Grenze Spanien und 

Frankreich. Alle 100 m kleine Schutzhütten für Jäger 

oder Grenzwächter. 



Roncevalles 

Platz zum wälzen und schmeißt sich in den Dreck. Neben ihm Domingo, beide warten mit 

Engelsmiene darauf, das Schnurhalfter angezogen zu bekommen. Wir reiten nach dem 
Frühstück die Strasse hinauf und 

reiten schon bald auf einem 
Forstweg in den Berg hinein. 
Die uralten knorrigen 

Eichenbäume erinnern an 
Baumgart aus Herr der Ringe. 

Der Weg führt erstmals auf über 
1000 m hinauf und der 
Ausblick ist einzigartig, denn die 

Landschaftsform der 
Pyrenäen ist völlig anders. Sie 

erinnert etwas an die 
Vogesen, ist aber wesentlich massiver und steiler und als Besonderheit sind immer wieder 
einzelne Kuppeln in die Landschaft gesetzt. Die nicht eingezäunte Fläche wird von Pferden, 

meist frei lebenden Shetties und Schafen begrast, so dass neben Farnen kaum Grasflächen 
vorhanden sind. Und wenn wir unter uralten Buchen, Eichen oder Kastanienbäumen was 

finden, fressen die Pferde das Gras nicht, da es die Geilstellen der anderen Pferde sind. Den 
ganzen Tag suchen wir nach Fressbarem für 
die Pferde. Füttern mal 10 min auf der 

eingezäunten Wiese eines Bauern. Wir 
kommen an mini Stoneheng vorbei und 

finden ganz in der Nähe das Skelet eines 
Pferdes. Interessantes Studium bietet sich an. 
Nur der Geruch ist nicht gerade von Dior. 

Erst gegen Abend ändert sich die Situation, 
Kühe ersetzen die Pferde und die Berghänge 

sind nicht mehr so völlig abgenagt. Unsere 
beiden stürzten sich hungrig auf das frische 

Gras. Hinter uns liegt eine lange Strecke die auf einem Höhenzug der Grenze entlang führte. 

Wir steigen ab ins Tal und kommen nach Roncevalles, auf dem Pilgerweg nach Campostella. 
Die Weißen werden auf einer Wiese am Bach eingezäunt, das Gepäck hinter Gebüsch verstaut 

und im Klosterrestaurant gibt es auch für uns was zu essen. 

 

Los Pirineos 2010 29.7. Donnerstag Roncevalles - Scheinehotel  

Schon morgens beginnt es nun fein zu 
nieseln. Wir bewegen uns über Stunden 

im dichten Wolkennebel und sind 
inzwischen gut durchfeuchtet. Wir 

kommen zu einem Talkessel und bei 
einem Hof im letzten Winkel des Tales 
hört der Weg für uns auf. Der Pfad der 

hier in die Höhe führen sollte, ist nicht 
mal sichtbar, der Boden vom Regen so 

durchnässt, dass  an Gehen auf dem Gras 



hang nicht zu denken ist. 

Die Begeisterung aller hält sich in spürbaren Grenzen, als wir den Weg wieder hinauf gehen 
und mit quatschenden Schuhen die Teerstrasse ins Tal hinunter führen. Wir kommen aus den 
Wolken raus, die Sicht wird besser und die Fliegen fallen über uns her. Unten im Tal hält ein 

Geländewagen neben uns. Das einzige Haus im Tal ist ein Hotel. Wir reden mit dem Chef. Er 
hat Boxen, Heu und natürlich Zimmer, wo wir auch den nassen Klamotten steigen können. 

Den Pferden behagt die Unterkunft wenig, erst als wir einen Zaun auf dem Hof aufbauen und 
sie aus der Box lassen, scheinen sie zufrieden zu sein. Das wertvolle Heu wird verschmäht 
aber das benagte Gras wird nochmals beknabbert 

Los Pirineos 2010 30.7. Freitag  Schweinehotel-Irati 

Am Morgen ist der Himmel zwar bewölkt, aber 
es verspricht trocken zu bleiben. Wir machen 
600 hm gut und von nun an bleiben wir auf 1000 

m Höhe. Die Landschaft hat sich wieder völlig 
verändert, wir umreiten steile Bergkessel, 

während die Adler über uns kreisen. Der Weg an 
freilebenden Kaltblütern Comtois Typ vorbei, 
nimmt uns nach Irati wo wir hoffen auf dem 

Pferdehof unter zu kommen. Leider hat er keinen 
Platz für uns, aber wir 

bekommen Kraftfutter. 
Wir führen die Pferde 
in ein kleines Tal 

hinter dem Dorf, 
zäunen eine Weide ein 

und lassen sie dort 
grasen. Wir gehen 
essen, studieren die 

Karte und hören Live 
Baskische Musik.  

 

 

 

 

 


